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Endlich wieder Bärlauch

Wie man eine frühlingshafte Bärlauchsuppe
macht, verrät Mario Aliberti vom Karlsru-
her Restaurant 5 Senses. Seite 7

100 Jahre Alltag

Im Schloss Waldenbuch lädt ein Museum zu
einer besonderen Zeitreise ein. Wie sich das
Wohnen verändert hat. Seite 6

E
iner der interessantesten und
vielfältigsten Flüsse Deutsch-
lands strömt durch unsere Regi-
on. Dieser Ansicht sind die Na-
turfreunde Deutschland und

der Deutsche Angelfischerverband, die
daher die Murg zu Deutschlands Fluss-
landschaft 2026/27 gekürt haben. Ge-
würdigt werden die erfolgreiche Renatu-
rierung und der gute ökologische Zu-
stand des Flusses. „Die Murg heute steht
nicht nur für beeindruckende Natur und
artenreichen Lebensraum, sondern auch
für das Engagement der Menschen vor
Ort, sich für ihren Schutz und ihre nach-
haltige Nutzung einzusetzen“, so die Jury.
Ein Fokus der Auszeichnung liegt auf der
Förderung naturnaher Wander- und Er-
holungsgebiete am Fluss. Ein paar Aus-
flugstipps, wie man die Natur an der
Murg, ihre Vielfalt und ihre Besonderhei-
ten erleben kann.

Dem Lachs auf der Spur
Kein Fisch steht so für den Niedergang

und die Renaturierung der Murg wie der
Atlantische Lachs: Vor 150 Jahren war
die Murg das bedeutendste Lachsgewäs-
ser Badens – hinauf bis Baiersbronn
schwammen die Wanderfische, um in der
Murg zu laichen. 1925 wurde der letzte
Lachs in der Murg gefangen. Wasser-
kraftwerke und weitere Querbauten wa-
ren unüberwindbare Barrieren, Wasser-
entnahme und Schadstoffeinleitungen
der Industrie belasteten den Fluss. Rena-
turierung und Programme für die Wan-
derfische brachten den Lachs und viele
weitere Arten zurück. Als zweijährige
„Smolte“ verlassen die Lachse ihr Ur-
sprungsgewässer, als Vier- bis Fünfjähri-
ge kehren sie aus dem Atlantik zurück,
erklärt Werner Dautner, der Vorsitzende
des Angelsportvereins Rastatt. 

2005 wurde der erste Rückkehrer ent-
deckt, heute laichen wieder 20 bis 25
Lachse in der Murg, so Dautner. Ihre Ge-
schichte und mit ihr die Geschichte der
Murg und des Murgtals kann man auf
dem Lachserlebnispfad zwischen Bai-
ersbronn und Rastatt nachvollziehen.
Zur Wahl stehen vier überwiegend leich-
te Etappen: Bei Rastatt an der „Zahmen
Murg“ gibt es eine kleine (2,6 Kilometer)
und eine große Runde (4,7 Kilometer). An
der „Starken Murg“ zwischen Rotenfels
und Weisenbach gibt es drei unterschied-
lich lange Abschnitte (1,0 / 3,5 / 4,7 Kilo-
meter), die alle über leicht begehbare
Schotter- und Asphaltwege führen. An
der „Wilden Murg“ zwischen Weisen-
bach und Schönmünzach gibt es drei
Wegvarianten von leicht bis mittel-
schwer (3,2 / 3,4 / 5,0 Kilometer). Und an
der „Frischen Murg“ zwischen Schön-
münzach und Baiersbronn ist ein 6,2 Ki-
lometer langer, barrierefreier Abschnitt. 

Alle Etappen sind mit Infotafeln, inter-
aktiven Angeboten, Spielstationen und
QR-Codes, über die man Videos abrufen
kann, ausgestattet. Man erfährt viel über
den Lachs und seine Bedürfnisse, die
Entwicklung an der Murg und die Fluss-
landschaft als Lebensraum. Die Chance,
tatsächlich einen Lachs zu entdecken, ist
allerdings gering. An der „Wilden Murg“,
wo die Lachse ihre bis zu drei Meter lan-
gen Laichgruben anlegen, sieht man viel-
leicht einmal eine „helle Fahne“ im Was-
ser, weiß Dautner. 

Lachserlebnispfad
Alle Informationen, Wegbeschreibun-

gen und Hintergründe gibt es unter 
lachserlebnis-murg.de

Mit dem Rad die Murg entlang
Als eine der schönsten Radwanderstre-

cken im Schwarzwald gilt die Tour de
Murg. Von Freudenstadt hinunter nach
Rastatt geht es, 842 Höhenmeter sind auf
dem 64 Kilometer langen Radweg zu be-
wältigen. Je nach Ehrgeiz und Kondition
kann man die Tour bergauf oder bergab
fahren. In beiden Fällen ist eine Bahnsta-
tion immer in der Nähe – man kann also
auch gut in Abschnitten radeln. Wissen
sollte man aber: Ist die Bahn sehr voll,
müssen Fahrräder draußen bleiben.

Grill-, Rast- und Spielplätze an der
Strecke und weitgehend asphaltierte We-

ge machen die Tour familienfreundlich.
Auch viele Möglichkeiten zur Einkehr
und idyllische Plätze, um die Murg und
ihre Umgebung zu genießen, gibt es. Und
wer mit dem E-Bike fahren möchte, fin-
det auch Ladestationen.

Tour de Murg
Einen Flyer mit allen Infos zur Tour,

Karten und touristischen Hinweisen be-
kommt man bei den Touristinfos im
Murgtal oder kann ihn herunterladen
unter bnn.de/ao2j

Von Stein zu Stein im Flussbett 
Springend und kletternd durchs Fluss-

bett, über große und kleine Felsen und
Baumstämme balancierend, weitgehend
ohne nasse Füße – Flussbettwandern ist
eine Möglichkeit, die Murg ganz anders
zu erleben. Vor allem zwischen Rau-
münzach und Forbach, wo die „Wilde
Murg“ fließt, verändert sie ihr Bett jedes
Frühjahr, da sie Steine und Felsen um-
herschiebt und kleine Tümpel, sogenann-
te Gumpen, anlegt. Die Touren sind da-
her immer wieder ein bisschen anders.
Wer etwas mehr Adrenalin liebt, kann
sich von einer Brücke abseilen. 

Flussbettwandern
Für Gruppen und Einzelpersonen

buchbar, ab sechs Jahren, ab Mai bis Ende
September, alle Infos gibt es online unter
adventureworld.de/flussbett-wandern/

Mit dem Boot
Unter Kanusportlern gilt die Murg als

einer der schönsten Wildwasserflüsse des
Landes, daher kommen Kanuten aus
ganz Süddeutschland zum Paddeln. Al-
lerdings ist der Fluss nur bei entspre-
chendem Wasserstand befahrbar – und
auch nur etwas für Könner im Kajak. 

Laien, die ein bisschen gefahrlosen
Paddelspaß erleben möchten, können auf
einem 250 Meter langen Abschnitt der
Murg eine Soft-Rafting-Tour buchen.
Über kleine Stromschnellen und Stufen
geht es – ausgerüstet mit Helm,
Schwimmweste und eventuell Neopren-
anzug – mit einem Schlauchboot. Der Fo-
kus liegt nicht auf dem Adrenalin-Kick,
sondern der Zusammenarbeit als Grup-
pe. Die ist auch erforderlich, um das Boot
immer wieder für den nächsten gemein-
samen Start zurückzutragen. 

Besonderes Highlight ist eine Kajak-
spielstelle – eine stehende Welle. Hier
kommt nicht nur das Schlauchboot ins

Schaukeln: Mutige können sie auch
durchschwimmen. 

Soft-Rafting
Für Gruppen und Einzelpersonen

buchbar, ab Anfang Mai bis Ende Sep-
tember, adventureworld.de/softrafting/

Bei den Flößern
Die Murg war über Jahrhunderte die

Lebensader der hier siedelnden Men-
schen. Die Wasserkraft machen sich heu-
te noch Unternehmen zunutze. Das Holz
der Wälder wurde zur Kohle- und Glas-
produktion genutzt, als Baustoff und für
die Papierindustrie. Immaterielles
Unesco-Erbe ist inzwischen die Flößerei.
Die „Murgschiffer“ organisierten ab dem
15. Jahrhundert Transport und Verkauf
des Holzes. Die „Alte Schwallung“ ober-
halb der Schwarzenbachtalsperre ist ein
Bauwerk aus dieser Zeit: Auf der Berg-
seite wurde das Wasser gestaut, auf der
Talseite das Holz abgelegt – und nach
dem Öffnen der Schleuse mit dem „Was-
serschwall“ talabwärts befördert. Ab
Weisenbach konnte mit gebundenen Flö-
ßen gefahren werden, am Rhein bei
Steinmauern entstanden noch sehr viel
größere Einheiten, mit denen es bis in die
Niederlande ging. 

Vor allem im 18. Jahrhundert blühte der
Holzhandel und brachte Wohlstand, was
aber auch zum Kahlschlag und zur Zer-
störung des natürlichen Mischwaldes
führte. Mit dem Bau der Murgtalbahn
Ende des 19. Jahrhunderts verlor die Flö-
ßerei ihre Bedeutung. 1923 wurde das
Flößen auf der Murg offiziell untersagt.
Vereine wie die Gernsbacher Murgflößer
halten die Tradition wach und sind etwa
beim Gernsbacher Altstadtfest (18. bis 20.
September 2026) zu erleben. Noch viel
mehr zur Flößerei kann man im preisge-
krönten Museum Haus Kast in Gagge-
nau-Hörden erfahren, das der Verein für
Heimatgeschichte führt. Es ist nicht nur
übersichtlich, informativ und unterhalt-
sam, sondern auch familientauglich.

Flößereimuseum
Museum Haus Kast des Vereins für Hei-

matgeschichte, Landstraße 43, Gagge-
nau-Hörden, geöffnet sonntags 14 bis 17
Uhr (außer in den Schulferien) und nach
Vereinbarung, Infos unter bnn.de/ao3a

Wandern im Murgtal
Vorbei an Tiroler Heuhütten und Zie-

genweiden, zu markanten Felsformatio-

nen wie den Giersteinen und über eine
historische Holzbrücke über die Murg
geht einer der drei „Natura Trails“, die
die Naturfreunde im Murgtal ausgewie-
sen haben. Naturverträgliche Ausflüge in
Schutzgebiete mit dem Fokus auf den
Besonderheiten empfehlen die Natur-
freunde damit. Tafeln am Weg weisen auf
Pflanzen hin. Auf den Bergwiesen sprie-
ßen mehr als 200 Arten, darunter Arnika,
Trollblumen und etliche Orchideenarten.
Wer die Augen offen hält, kann vielleicht
einen Wanderfalken entdecken – etwa
am Füllen- oder am Eulenfelsen, wo die
Greifvögel brüten. Der 20 Kilometer lan-
ge Trail, der 660 Meter Anstieg und 540
Meter Abstieg beinhaltet, ist auf sieben
Stunden ausgelegt. Er beginnt am 
S-Bahnhof in Weisenbach, führt über Au
und Bermersbach und endet am Forba-
cher Bahnhof. 

Idee und Bauweise der Heuhütten
brachten Tiroler Bauern mit, die nach
dem Dreißigjährigen Krieg einwander-
ten. Hier wurde das in den engen Seiten-
tälern geerntete Heu zwischengelagert,
da im Ort kein Platz war – und bei Bedarf
dann im Winter per Schlitten zu den Tie-
ren im Stall transportiert. Die Heuwei-
sen und auch die Grinden – für die Be-
weidung im Sommer gerodete Bergkup-
pen – werden heute nicht mehr landwirt-
schaftlich genutzt. Sie würden
verbuschen, wenn nicht Ziegen als Land-
schaftspfleger eingesetzt würden – die
man bei der Wanderung etwa bei Ber-
mersbach entdecken kann. 

Murgtal-Trails
Der komplette Weg ist – mit vielen wei-

teren Informationen – im Faltblatt Murg-
tal Natura Trail 3 beschrieben. Es kann
heruntergeladen werden unter 

naturfreunde.de/Murgtal-Trail3
Trail 1 führt von Gaggenau über Michel-

bach, Sulzbach und Hörden nach Gerns-
bach (17,5 Kilometer). Trail 2 von Gerns-
bach über Lautenbach und Reichental
nach Weisenbach (20 Kilometer) 

naturfreunde.de/Murgtal-Trail1 
naturfreunde.de/Murgtal-Trail2

Weitere Wanderungen
• Die Murgleiter von Gaggenau zum

Schliffkopf ist ein 110 Kilometer lan-
ger Premiumwanderweg beiderseits
des Flusses, der als fünftägige Wande-
rung konzipiert ist und viele An-
schlüsse an den ÖPNV hat. Alle Infos
gibt es unter murgleiter.de.

• Der Murgtalwanderweg folgt dem
Verlauf der Murg von der Quelle bis
zur Mündung. Er lässt sich in vier bis
acht Etappen einteilen und ist eben-
falls gut an den ÖPNV angebunden.
Infos unter bnn.de/ao3h

• Die renaturierten Murgauen bei Ra-
statt bieten sich für Spaziergänger an.

Lieblingsplätze an der Murg
Einen wunderschönen Platz an der

Murg gibt es bei Heppenau, findet Ulrike
Dieterle. Hinter Forbach beim großen
Wanderparkplatz ist der „Murgüber-
gang Heppenau“ – ein Steg über die dort
enge, sehr ursprüngliche Murg. „Alles,
was die Murg ausmacht, findet man
dort“, meint sie und empfiehlt: „Mit Kind
und Kegel kann man da wunderbar den
Tag verbringen, den Fluss und die umge-
bende Natur genießen.“ Ulrike Dieter ist
in vielen Gremien der Naturfreunde ak-
tiv, hat die Murgtal-Trails mitentwickelt
und die Bewerbung zur Flusslandschaft
des Jahres vorangetrieben. 

Für Wolfgang Dautner, der für die Be-
werbung den Part zur Situation der Fi-
sche in der Murg beigesteuert hat, ist der
schönste Platz an der Murg an der Fri-
schen Murg zwischen Raumünzach und
Schönmünzach. Hier ist er Pächter, an-
gelt Forellen und Äschen. Nur am Wasser
entlang ist die Stelle erreichbar und
wunderschön, erzählt er. Gelegentlich
kommen Flussbett-Wanderer vorbei.

Straßensperrung B462
Wer sich mit dem Auto auf den Weg ins

Murgtal macht, sollte sich über die Bau-
stellen informieren. Die B462 wird zwi-
schen Forbach und Gernsbach saniert,
daher gibt es Sperrungen und Umleitun-
gen. Infos unter bnn.de/ao7d

An der Wilden Murg: Hier bewegt der Fluss immer wieder mächtige Steine und manchmal sogar große Felsbrocken. Das Foto entstand in
der Nähe von Forbach. Foto: Susanne Jock

Erlebnisse an der Murg
Ausflugstipps für die Flusslandschaft des Jahres
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Von Susanne Jock

Steckbrief Murg

Name: wahrscheinlich keltisch für
Sumpf oder Grenze

Ursprung: Die Rechtmurg (auch
Weiße Murg) entspringt am Osthang
des Schliffkopfs auf 870 Metern
Höhe, die Rotmurg unterhalb des
Ruhesteins (915 Meter). In Baiers-
bronn-Obertal Vereinigung zur Murg. 

Länge: Von hier aus sind es 72,4
Kilometer bis zur Mündung in den
Rhein bei Steinmauern. Insgesamt ist
die Murg 80,2 Kilometer lang.

Verlauf: Die Murg entspringt in den
Wäldern des Nordschwarzwaldes,
fließt durch ein breites Wiesental und
gräbt sich dann in einer engen Wald-
schlucht durch ein Granitmassiv.
Danach fließt sie sehr viel sanfter, ist
durch industrielle Nutzung geprägt
und führt als begradigter Flusskanal
in den Rhein. Bis dahin überwindet
die Murg gut 800 Höhenmeter.


